414 


Bericht über die Märzsitzung 1916. 


vorkommende Form sei. Herr Reicheno w bemerkt hierzu, 
die nordische Scharbe sei bläulich uud gröfser, die deutsche 
kleiner und grüner. Phalacrocorax carbo ist demnach der 
nordische Vogel, der in Deutschland brütende mufs Fhalacro - 
corax subcormoranus Brehm heifsen. 

Her Reichenow legt eine Anzahl von Vogelbälgen aus 
Bialowies vor, die im November und Dezember von dem nach 
dort gesandten Oberpräparator Lemm des Zoologischen Museums 
gesammelt worden sind. Die dortige Vogelwelt ähnelt in einigen 
Beziehungen derjenigen von Ostpreufsen. Besonders sei bemerkt, 
dafs von Kleibern sowohl die in Norddeutschland vorkommende 
Sitta sordida , sowie auch die nordische, unterseits weifse S . euro - 
paea erlegt worden ist. 

Herr Schalow bespricht das Vorkommen des einspiegligen 
und zweispiegligen grofsen Würgers. Beide Formen werden 
hier in der Mark beobachtet, jedoch findet sich der einspieglige 
Lanius major Cab. niemals brütend, sondern nur während der 
Wintermonate. Er hat stets eine gewellte Brust im Gegen¬ 
satz zu dem zweispiegligen L. excubitor , dessen Unterseite im 
Alterskleide einfarbig weifs ist. C o 11 e 11 hat zwar in Norwegen 
aus einem Nest beide Arten aufgezogen; da es jedoch möglich 
ist, dafs die beiden Eltern oder deren Vorfahren zwei ver¬ 
schiedenen Arten augehört haben, so wäre dies kein Beweis da¬ 
für, dafs es sich tatsächlich nur um eine Art handelt. Herr 
Heinroth hat vor einigen Jahren einen kurz vorher bei 
Hamburg dem Nest entnommenen Raubwürger erhalten, der dann 
nach einigen Wochen das Kleingefieder vermauserte. Der Vogel 
war eiuspieglig und auch im zweiten Kleide auf der Unterseite 
gewellt; er würde demnach als Lanius major zu bezeichnen sein. 
Da das Tier dann weggegefcen wurde, so konnten weitere Ver¬ 
änderungen im Gefieder nicht beobachtet werden. 

Herr Schalow bespricht das Vorkommen des Polar¬ 
tauchers in Deutschland, insbesondere in der Mark als Brutvogel 
und legt die Photographie des Nestortes uud des Nestes vor, 
die von Herrn Lehrer Will in Kreis Arnswalde angefertigt 
worden ist. O. Heinroth, 
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Verhandelt Berlin, Montag, den 6. März abends 8 Uhr im 
Architekten-Vereinshause, Wilhelmstrafse 92. 

Anwesend die Herren v. Stralendorff, v. Lucanus, 
Schalow, Reichenow, Haase und Heinroth. 

Als Gast Frau Heinroth. 

Vorsitzender Herr Schalow, Schriftführer Herr Heinroth. 

Herrn Reichenow sind aus dem Felde Grüfse von Herrn 
Graf v. Zedlitz und von Herrn v. Boetticher zugegangen. 
An Herrn Schalow berichtet Herr Rüdiger aus Zossen, 
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dafs er einen Pdndion beobachtet habe, wie er mit den Flügeln 
trockene Äste abschlug, um sie dann zu Neste zu tragen. Den 
Anwesenden ist diese Art der Neststoffgewinnung etwas unklar, 
da man ja im allgemeinen annimmt, dafs die grofsen Raubvögel 
dürre Äste mit den Fängen ergreifen und abreifsen. Herr Bac- 
meister hat auf dem westlichen Kriegsschauplatz Photographien 
von Nistorten aufgenommen. 

Herr Reichenow legt ein altes Buch vor, dafs als Quellen¬ 
werk von Wichtigkeit und in den Büchereien sehr selten ist: J. 
M. Bechstein, Getreue Abbildungen Naturhistorischer Gegenstände 
(Nürnberg). Es ist in zwei Teilen erschienen, der erste (Erstes 
Hundert) 1793, der zweite (Zweytes Hundert) 1796 und enthält 
Abbildungen und Beschreibungen von Wirbeltieren und auch 
einigen Insekten. Aufser mehreren darin beschriebenen Vogel¬ 
arten, z. B. Muscicapa collaris, Muscicapa parva , Turdus dubius, 
wird zum ersten Mal die Gattung Accentor aufgestellt (2. Teil 
1796S. 47) und zwar für den Wasserschmätzer „Accentoraquaticus“. 
Die ornithologischen Totengräber, die das Ausgraben alter Art- 
und Gattungsnamen berufsmäfsig betreiben, haben diesen Namen 
für die Wasserschmätzer noch nicht zu Ehren gebracht, sondern 
nennen die Gattung, einer unbegründeten Ansicht Richmonds 
folgend, noch immer Cinclus. 

Herr Reichenow spricht ferner über Lantus excubitor 
major Cab., der neuerdings nur als Spielart von L. excubitor 
aufgefafst wurde, da Übergänge hinsichtlich der Ausdehnung des 
weifsen Flügelspiegels Vorkommen und ein- wie zweispiegelige 
Stücke in demselben Nest gefunden sein sollen. Auffallend ist 
aber die Tatsache, dafs L. maior Cab. in Deutschland noch nicht 
als Brutvogel nachgewiesen wurde, dafs er nur im Winter und 
dann nicht selten im östlichen Deutschland, sehr vereinzelt aber 
im Westen angetroffen wird. Der Vortragende schliefst daraus, 
dafs es sich um eine Übergangsform zwischen L. excubitor und 
L. mollis handelt, die vielleicht im östlichen europäischen Rufsland 
und Westsibirien brütet. Die nachgewiesenen Übergänge in der 
Färbung lassen sich dabei in gleicher Weise erklären wie solche 
zwischen Lycos monedula spermologus und collaris , Corvus cornix 
und C. s. sharpei. Wenn die Vermutung des Vortragenden sich 
bestätigt, so mufs die Form, wie Herr Dr. E. Hesse nachgewiesen 
hat, unter dem Namen L. e. rapax Brehm geführt werden. 

Herr Schalow bemerkt dazu, dafs der Nachweis des 
Vorkommens beider Formen, des ein- und zweispiegeligen Würgers, 
in demselben Nest von Collett herrühre, der darüber im Ibis 
1886 S. 30 berichtet habe, und hält L. maior ebenfalls für eine 
Übergangsform. 

Herr Reichenow spricht noch über den Namen der 
Singdrossel Turdus musicus , der beizubehalten sei (siehe Om. 
Monatsberichte) und erwähnt, dafs er zusammen mit Herrn Dr. 
Hess e ein neues Namenverzeichnis der deutschen Vögel bearbeitet 
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habe, das bereits abgeschlossen sei, aber erst im Juliheft des 
Journals für Ornithologie zum Druck käme. 

Hierauf berichtet Herr v. Lucanus über die Beringungen 
in den Oberförstereien von 1914 und äufsert sich darüber wie folgt: 

Im Jahre 1914 meldeten die königl. preufs. Oberförstereien 
folgende Beringungen: 

21 Mäusebussarde, 6 Wanderfalken, 1 Turmfalk, 6 Hühner¬ 
habichte, 4 Sperber, 6 rote Milane, 3 Waldkäuze, 4 Krähen, 1 Dohle, 
20 Stare, 4 Drosseln, 18 kleine Singvögel, 1 Kuckuck, 5 Ringel¬ 
tauben, 2 Waldschnepfen, 1 Kiebitz, 6 Fischreiher, 7 weifse Störche, 
5 Stockenten, 94 Lachmöwen, 2 Fasane; zusammen: 217 Vögel. 

Die Zahl von nur 217 beringten Vögeln steht im Vergleich 
zu den im Jahre 1913 ausgeführten 870 Beringungen erheblich 
zurück. Man darf aber annehmen, dafs 1914 bedeutend mehr als 
die angezeigten 217 Beringungen ausgeführt wurden und dafs 
nur die Mitteilungen hierüber, die wie 1913 wohl erst am Ende 
des Jahres erfolgen sollten, infolge des Krieges unterblieben sind; 
denn die eigentliche Beringungszeit war am 1. August vorüber, da 
für die Ringversuche der Oberförstereien fast ausschliefslich junge 
Nestvögel in Betracht kommen. 

Sollte tatsächlich eine gröfsere Zahl von Beringungen nicht 
gemeldet sein, so ist der Nachteil, der für den wissenschaftlichen 
Wert des Ringexperiments hieraus erwächst, kein allzu grofser, 
da die Nummern der an die einzelnen Oberförstereien ausgegebenen 
Ringe notiert sind, und somit der mutmafsliche Beringungsort 
eines erlegten Ringvogels festgestellt werden kann. 

Wie es infolge des Krieges nicht anders zu erwarten war, 
ist die Zahl der im Jahre 1915 ausgeführten Beringungen eine 
noch erheblich kleinere. Es wurden nur 12 beringte Vögel 
gemeldet, und zwar: 3 weifse Störche, 1 Eichelheher, 5 Hausrot¬ 
schwänzchen, 1 Zaunkönig, 1 Grünling, 1 Schwalbe. 

Vom 1. März 1914 bis 31. Dezember 1915 wurden folgende 
Ringvögel erlegt, die als Nestjunge beringt wurden, sofern nicht 
eine andere Angabe gemacht ist: 

Buteo buteo L. Ring Nr. D 20851, beringt 12. VI. 1913 
Oberförsterei Zehdenick, erlegt im März 1914 in Spanien. 

Buteo buteo L. Ring C 14898, Ring an Oberförsterei 
Woidnig i. Schl, geliefert, Beringung nicht gemeldet, erlegt 8. X. 
1914 in Thomaswaldau i. Schl. 

Buteo buteo L. Ring C 13812, beringt 17. VI. 1914 in Ober¬ 
försterei Charlottenthal i. Westpr. (als alter Vogel), verendet auf¬ 
gefunden im Walde von Bremin an der Bahnstrecke Könitz — 
Laskowitz im November 1914. 

Buteo buteo L. Ring C 13142, beringt 2. VI. 1914 in Ober¬ 
försterei Walsrode, erlegt 31. III. 1915 bei Rheine Reg.-Bez. 
Münster. 
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Buteo buteo L. Ring C 12903, beringt 9. V. 1914 in Ober¬ 
försterei Herschbach, Bez. Wiesbaden, verendet aufgefunden 
November 1915 bei Wesseling, Reg.-Bez. Köln. 

Buteo buteo L. Ring C 18713, beringt 1. VI. 1913 in Ober¬ 
försterei Pr. Eylau, verendet aufgefundeu in Gr. Karschau bei 
Königsberg i. Ostpr. 

Milvus milvus L. Riug C 13441, beringt 3. VII. 1913 in 
Oberförsterei Zirke, erlegt 28. V. 1915 in Spengawsken b. Pr. 
Stargard. 

Accipiter nisus L. Ring E 14840, beringt 24. VI. 1914 in 
Kaltenholzhausen, Unterlahnkreis, gefangen 2. V. 1915 in Beseu- 
hausen a. d. Leine. 

Corvus cornix L. Ring D 9361, Beringung nicht gemeldet, 
Ring an Oberförsterei Liebenwalde, Reg.-Bez. Potsdam geliefert, 
erlegt 20. III. 1915 Rittergut Krosigk, Prov. Sachsen im Saalkreis. 

Anas boschas L. Ring D 17157, beringt 7. VII. 1914 iu 
Oberförsterei Nemonien am kurischen Haff, erlegt 20. XI. 1914 
auf der Bode im Harz bei Horsdorf. 

Larus ridibundus L. Ring E 18798, beringt 2. VII. 1914 
mit weiteren 93 Lachmöwen in Oberförsterei Sonderburg, erlegt 
29. XI. 1914 bei Barcelona. 

Ghloris chloris L. Riug F 9012, beringt in Oberförsterei 
Friedrichswalde bei Hinzendorf, tot aufgefunden im Winter 1915 
in Roggow b. Stargard. 

Ungenannter Vogel, Ring F 12463, Beringung nicht ge¬ 
meldet, Ring an Oberförsterei Klooschen in Ostpr. geliefert, er¬ 
legt in einem Unterstand der Ostarmee im Sommer 1915. 

Unter diesen erlegten Ringvögeln erregt der in Zehdenick 
beringte und in Spanien erbeutete Bussard besonderes Interesse, 
da er sich nicht wie die anderen deutschen Ringbussarde als 
Standvogel, sondern als ausgesprochener Zugvogel gezeigt hat. 
Sein Zug nach Spanien erinnert an die beiden Sperber, die als 
Nestvögel im Sommer 1913 in der Oberförsterei Stepenitz iu 
Pommern beringt und im Winter 1913 in Südfrankreich erlegt 
wurden, worüber ich in der Märzsitzung 1914 der deutschen 
ornithologischen Gesellschaft in meinem ersten Bericht über die 
Teilnahme der preufs. Oberförstereien an den Ringversuchen 
Mitteilung gemacht habe. 

Südfrankreich und Spanien scheinen demnach bevorzugte 
Winterquartiere unserer deutschen Raubvögel zu sein. 

Die in Barcelona erlegte Lachmöwe ist das zweite in der 
Oberförsterei Sonderburg beringte Exemplar, welches nach Spanien 
gewandert ist. Beide Stücke sind daher ein Beweis dafür, dafs 
die von Thienemann festgelegte Lachmöwenzugstrafse durch die 
Rheinebene nach dem Gebiet der Rhonemündung nicht nur für 
die Rossittener Brutvögel gilt, sondern eine allgemeinere Bedeutung 
hat, denn man darf wohl annehmen, dafs die in der Oberförsterei 
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Sonderburg erbrüteten und in Spanien erlegten Lachmöwen diesen 
Weg eingeschlagen haben. Letzteres trifft vermutlich auch für 
den Bussard und die beiden Sperber zu, die Spanien als Winter- 
berberge aufsuchten, und es ist möglich, dafs auch der Ringbussard 
C 13142 sich auf dem Rückzug aus Spanien auf dieser Zugstrafse 
befand, als er am 31. III. 1915 hei Rheine im Reg.-Bez. Münster 
erlegt wurde. 

So führt vielleicht durch die Ebene des Rheins und der 
Rhone nach Südfrankreich und Spanien eine Yogelzugstrafse von 
besonderer Bedeutung. 

Herrn H e i n r o t h ist vom Zoologischen Museum Berlin 
die Mitteilung zugegangen, dafs in Italien eine Brieftaube mit 
dem Ring „Mus. Zoologie. Berlin“ erlegt worden sei. Da das 
Museum keine eigenen Ringe ausgibt, so handelt es sich vielleicht 
um eine Verwechselung mit den Ringen des Berliner Zoologischen 
Gartens und auch vielleicht garnicht um eine Brieftaube, sondern 
um einen anderen Vogel, möglicherweise um eine Ente. 

Herr v. Lucanus macht die Mitteilung, dafs er im Sommer 
vorigen Jahres in Friedrichroda in Thüringen eine nestjunge Amsel 
aufgezogen hat, die bis zum Flüggewerden, also bis zu einem 
Alter von etwa 2 Wochen, den Gesang ihres Vaters zu hören 
Gelegenheit hatte. Das Tier wurde dann nach Berlin genommen, 
wurde stets völlig einzeln gehalten und bringt in diesem Frühjahr 
in vollendeter Weise den Friedrichrodaer Gesang: ein Zeichen, 
dafs junge Vögel bereits im Neste lernen. Merkwürdigerweise 
fehlt ihr der laute bezeichnende Warnungsruf. Herr Heinroth 
weist darauf hin, dafs nur die allereinfachsten Sänger, z. B. der 
Zilpzalp, einen angeborenen Gesang haben und dafs der Gesang 
von Vögeln, die im Alter von wenigen Tagen dem Neste entnommen 
sind, gewöhnlich dem normalen Artgesang völlig fern steht. Er 
hat diese Erfahrung im vorigen Jahre wieder aufs neue mit einer 
Anzahl von Vogelarten gemacht. Gelegentlich der Besprechung 
des Spottens, eine Fähigkeit, die ja anscheinend ausschliefslieh 
der Singvogel- und Papageien-Gruppe zukommt, weist Herr v. 
Lucanus auf die merkwürdige Tatsache hin, dafs anscheinend 
kein Papagei in der Freiheit von dieser Fähigkeit Gebrauch macht. 
Herr Reichenow glaubt, dafs dies vielleicht daran liegt, dafs 
die Papageien sehr laute Vögel sind, die draufsen nicht viel 
anderes hören als die Stimmen der Artgenossen. 

Herr Heinroth berichtet über einige Beobachtungen, 
die er in Bezug auf das Nafswerden und Trockenbleiben ver¬ 
schiedener Vögel gemacht hat. Es ist eine auffallende Tatsache, 
dafs wildgefangene Meerestauchenten, die ja in der Freiheit be¬ 
kanntlich vollständig wasserfest sind, sofort nafs werden, wenn 
sie einen etwa 2 bis 3 Tage dauernden Postversand in einem 
Geflügelkorb durchgemacht haben. Das Gefieder saugt sich danu 
wie ein Schwamm voll Wasser, und die Tiere verklammen und 
sterben, wenn mau sie nicht sofort mit einem Handtuch 
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abtrocknet und in die Wärme setzt. Gebt andererseits eine gut 
eingewöhnte, jahrelang in Gefangenschaft befindliche Ente au 
raonatelanger Tuberkulose langsam zugrunde, so bleibt noch im 
Tode ihr Gefieder genau so schön und trocken, wie das ihrer 
gesunden Mitschwestern. Von irgend einem Einfetten aus der 
Bürzeldrüse war bei der Schwerkranken in den letzten Wochen 
natürlich keine Rede mehr, und doch läuft das Wasser in perlen¬ 
den Tropfen vom Gefieder ab. Zieht man nestjunge Wasserstare 
und Eisvögel auf, so macht man die Erfahrung, dafs sie bei ihren 
ersten Tauchversuchen noch trocken bleiben, in wenigen Tagen 
aber schon nimmt das Gefieder Wasser an, und die Tiere er¬ 
trinken rettungslos, wenn man ihnen tiefes Wasser reicht. Ein 
Versuch mit 6 jungen Eisvögeln, die in verschiedener Weise dem 
Wasser ausgesetzt wurden, ergab, dafs die Entziehung oder Dar¬ 
reichung des Wassers auf den erwähnten Übelstand von keinerlei 
Einflufs war; auch ein Einfetten des Gefieders mit dem Inhalt 
der Bürzeldrüsen von Enten nützte nichts. Auffallend ist, dafs 
die erwähnten beiden Vogelarten beim Baden dann viel nasser 
werden, als beispielsweise irgend eine Grasmücke oder Drossel. 
Nimmt man gesunden Singvögeln, Bienenfressern, Blauraken, 
Ziegenmelkern, Spechten u. a. auf längere Zeit die Gelegenheit 
nafs zu werden, so wird ihr Gefieder bei der ersten Berührung 
mit Wasser quatschnafs, und die Tiere werden selbst nach leichtem 
Überbrausen fiugunfäbig. Gibt man ihnen dann öfter Bade¬ 
gelegenheit oder bespritzt sie häufig, so gewöhnen sich die Federn 
an das Wasser und die Tiere bleiben schliefslich so trocken wie 
ein freilebender Vogel. Es scheint demnach, dafs die Berührung 
der Federn mit dem Wasser vielleicht ein Breitlaufen des Federfettes 
auf der Feder-Oberfläche zur Folge hat, wodurch diese dann vor 
dem Benetztwerden geschützt wird. Herr H e i n r o t h bittet, 
nach dieser Richtung hin gemachte Beobachtungen ihm raitteileu 
zu wollen, um diese noch sehr rätselhafte Frage zu klären. 

O. Heinroth. 
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Verhandelt Berlin, Montag, den 3. April abends 8 Uhr im 
Architekten-Vereinshause, Wilhelmstrafse 92. 

Anwesend die Herren Schalow, Reichenow, Deditius, 
v. Lucanus, v. Stralendorff, Baerwald und Heinroth. 

Als Gäste die Herren Seilkopf, H. Gottschlag und 
Frau Heinroth. 

Vorsitzender Herr Schalow, Schriftführer Herr Heinroth. 

Herr Schalow legt einige eingegangene Bücher und 
Zeitschriften vor. — Herr Reichenow verliest einen langen, 
im Januar verfafsten Bericht des Herrn W e i g o 1 d über seine 
Ergebnisse der südwest-chinesischen Forschungsreise. Der Be¬ 
richt wird in den Ornithologischen Monatsberichten abgedruckt 
werden. — Herrn Heinroth sind Nachrichten des Freiherru 


